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«Zur Sache» bei TVO: Cornelia Komposch, Carmen Haag, Moderator André Moesch, Walter Schönholzer undMonika Knill. Bild: Ralph Ribi

HefenhofenzeigtdieGrenzenauf
In der TVO-Wahlsendung demonstrieren die Thurgauer RegierungsräteGeschlossenheit.

SilvanMeile

Langedauert esnie, bis ineinem
GesprächmitderThurgauerRe-
gierung die Sprache auf Hefen-
hofen gelenkt wird. «Ich will
diese Zeit nicht nochmals erle-
ben», sagt Walter Schönholzer.
In der Wahlsendung «Zur Sa-
che» fühlt TVO-Moderator An-
dréMoeschamMittwochabend
den vier bisherigen Thurgauer
Regierungsräten, die erneut zur
Wahl antreten, auf den Zahn.

DankdergrossenUnterstützung
von vielen Seiten habe er es
überstanden, sagt Schönholzer.
Heute sei der Fall verarbeitet,
auch persönlich habe er ihn
«verdaut». ImNachhineinhabe
der durch einen enormen me-
dialen Druck ausgelösten Fall
Hefenhofen aber eben auch
Positives bewirkt: eine über-
arbeiteteTierschutzverordnung
undeinebesseredepartements-
übergreifende Zusammen-
arbeit.

BeimWunschkollegenein
HauchvonDisharmonie
«Er istmit seiner Familie andie
Grenzen des Ertragbaren ge-
stossen», verrät Amtskollegin
CorneliaKomposch. Siewarvon
FernsehmoderatorMoeschauf-
gefordert, über Schönholzers
schwierigen Einstieg in die
ThurgauerRegierungzuberich-
ten.«Er ist dünnhäutigundsen-
sibel geworden, das machte es
auch imGremium schwierig.»

Ansonsten gibt es aber vor
allemSchulterklopfenunterden
Regierungsräten, die sich vor
laufendenKameras gegenseitig
bewerten sollten und dabei
kaum Schwächen der anderen
ausmachenkönnen.AlsCarmen

Haag bereits als «ruhender Pol
mit besondersgutemGespür für
emotionaleThemen»betitelt ist
und Schönholzer sie auch noch
für ihre «mütterliche Art» lobt,
schliesstderModeratordieRun-
demit einerFeststellung:«Man
merkt, sie sind eine kollegiale
Behörde.»

Dann macht sich Monika
Knill für ihren Parteikollegen
Urs Martin stark, welcher den
Sitz des zurücktretenden Jakob
Stark indenReihenderSVPhal-
tenwill. «Es istwichtig, dasswir
mit zwei Sitzen inderRegierung
vertretenbleiben.»AuchSchön-
holzers Ausführungen, dass es
kleine Parteien ohne starke

Fraktion im Rücken schwierig
hätten in der Regierung – dabei
musser andiegrüneKandidatin
Karin Bétrisey und den grünli-
beralen Ueli Fisch gedacht ha-
ben –wertetModeratorMoesch
als Bekenntnis für Urs Martin.
Mutig zeigte sich SP-FrauKom-
posch. Siewünsche sicheinneu-
es Mitglied in der Regierung,
das ihr politisch den Rücken
stärke. Klar ist, dass dabei kein
VertreterderSVPgemeint ist.Es
blieb indieserPolitikerrundebei
diesemHauchvonDisharmonie
zur jahrzehntelangen Konkor-
danz.

Angriffige Fragen des Mo-
deratorswehrendieRegierungs-

räte ab. «Das Volkwill, dass wir
dem Land Sorge tragen», kon-
tert Haag auf die Frage, ob sie
bezüglich Raumplanung etwas
gar nahe an den Bundesvorga-
benagiere.UndMonikaKnill er-
innert sich an ihr Amtsgelübde,
als die Frage um das Frühfran-
zösisch aufkommt, bei der sie
zwargegenviele ihrerParteikol-
legen, aber ihrerMeinung nach
für denWillen der Bevölkerung
kämpfte. «Wennbei denRegie-
rungskandidaten ‹bisher› auf
demWahlplakat stehe, hatman
den Eindruck, die Wahl ist be-
reits gelaufen», stellt Moesch
fest. Zumindest imThurgaugalt
dieseGleichung bisher.

15. März
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Regierungsrat

«Manmerkt,
sie sindeine
kollegiale
Behörde.»

AndréMoesch
Geschäftsleiter undModerator
von TVO

Aus dem Leben eines Landwirtschaftslehrlings

UmstellungaufDemeter
Im Januar stelltenwir die Fütte-
rung unserer Kühe auf Silo um.
Denn jetzt sind wir ein Deme-
ter-Betrieb und dürfen Silage
verfüttern.Bisanhinbestanddie
Ration nur aus Heu, denn wir
haben silofreie Milch produ-
ziert. Anfangs sind die Kühe
nicht so begeistert vom neuen
Futter. Schliesslich ist es ein
neuer und ungewohnter Ge-
schmack.Abermit derZeit fres-
sen sie die Silage immer lieber.

Die Silage haben wir aus einer
sogenannten«Silowurst»hinter
dem Stall. Sie besteht aus fein
gehäckseltemGras.DiesesGras
wurde im letzten Frühling ge-
mäht und mit einer speziellen
Maschine in einen grossen
Schlauch aus Plastikfolie ge-
presst. Es ist extrem wichtig,
dass das Futter so festwiemög-
lich zusammengedrückt wird.
Denn nur wenn kein Sauerstoff
an das Gras gelangt, kann eine
optimaleGärung stattfinden. Si-

lagekönnenSie sichähnlichvor-
stellen wie Sauerkraut. Auch
dieseswirdungeniessbar,wenn
währendderReifungLuft inden
Behälter gelangt.

Nach dem Abfüllen in die Folie
mussdie Silagemindestens vier
bis fünf Wochen gelagert wer-
den.Vorher ist dieGärungnoch
in Gange und das Futter ver-
dirbt, sobald Luft dazukommt.

Immer am Nachmittag, bevor
ich mit dem Melken beginne,
mache ich das Futter für die
Kühe bereit. Nach demMelken
amAbend bekommen sie näm-
lich immer noch eine Portion
Heu. Als Erstes sperre ich die
Kühe vom Fressgitter weg.
Schliesslich istdasFutter erst für
später. Dann verteile ich das
Heu, welches ich vorher bereits
aus dem Heustock gegabelt

habe. Wenn die Futterkrippe
voll ist, nehme ich den Traktor
und hole die Silage. Insgesamt
zwei volle Kippschaufeln brau-
che ich. Die Silage kippe ich im
Tennundverteile die zweiHau-
fen dann mit der Schaufel vor
der Krippe. So habe ich das Fut-
ter fürdennächstenMorgenbe-
reits vorbereitet. Damit es für
die Kühe noch schmackhafter
wird, giesse ich süsse Melasse
auf das Futter. So fressen sie es
viel lieber.

AmnächstenMorgen räume ich
die Futterreste des Vortags auf
den Mist. Dann kann ich die
neue, gesüsste Silage in die
saubere Krippe stossen und die
Kühe haben ein frisches Früh-
stück für nach demMelken.

Sonja Schneider

Die Autorin berichtet in loser
Folge über ihren Alltag aus der
Landwirtschaftslehre.Das Gras gärt vier bis fünf Wochen in der «Silowurst». Bild: PD

BDPwünscht sich
vierFrauen im
Regierungsrat

Frauenfeld DieTagungderBDP
Thurgau wurde von den anste-
henden Gesamterneuerungs-
wahlen dominiert. Die Partei
empfiehlt die drei bisherigen
Regierungsrätinnen Carmen
Haag (CVP),MonikaKnill (SVP)
und Cornelia Komposch (SP)
einstimmig zur Wiederwahl,
heisst es in einerMedienmittei-
lung. Und weiter: «Unerwartet
deutlich sprachen sich die An-
wesendenzudemfüreineWahl-
empfehlung zu Gunsten der
Raumplanerin Karin Bétrisey
(Grüne) aus.» Die Bürger-
lich-demokratischePartei setze
sich unentwegt dafür ein, dass
kompetente Frauen auch in der
bürgerlichenPolitik stärker ver-
treten sein sollen.Fürdiemänn-
lichen Regierungsratskandida-
ten standen die Sterne weniger
glücklich. BDP-Kantonsrat An-
dreas Guhl aus Oppikon sprach
aus,wasoffenbar vieledachten:
«Für ein Regierungsamt sind
andere fachliche, menschliche
und politische Qualitäten ge-
fragt, als jene, die für die Arbeit
imGrossenRatnötig sind.»Kei-
nerder kandidierendenMänner
erreichte auch nur annähernd
die nötige Mehrheit für eine
Wahlempfehlung. Die BDP be-
schliesst für den fünften Sitz
Stimmfreigabe. Eine Empfeh-
lung erhält demnach auch Ueli
Fisch nicht. Der GLP-Regie-
rungsratskandidat präsidiert die
Fraktionsgemeinschaft vonBDP
undGLP imGrossen Rat.

Die junge
BDP-Generationkommt
VonwenigenAusnahmenabge-
sehen waren an der Versamm-
lung alle Grossratskandidatin-
nenund -KandidatenderBezir-
ke Frauenfeld und Weinfelden
anwesend, die sich erstmals
dembreiterenPublikumpersön-
lich vorstellten. Kantonsrat Ro-
land A. Huber aus Frauenfeld
freute sich gemäss Mitteilung
darüber,dassdie jungeBDP-Ge-
neration im Bezirk Frauenfeld
eine sehr aktiveRolleübernom-
men habe: «Die politisch inter-
essierten jungenMenschensind
unsere Zukunft.»

EinleitendbrachteesKanto-
nalpräsident Jürg Schumacher
auf den Punkt: «Die BDP als
Partei der Mitte zeichnet sich
dadurch aus, dass ihre Zielemit
fast allen übrigen Parteien eine
Schnittmenge bilden – sei es in
SachenGesellschaft, Sicherheit,
Umwelt oder den sozialen Er-
rungenschaften.» Die BDP sei
der Sachpolitik verpflichtet und
kenne deshalb keine ideologi-
schen Berührungsängste mit
rechts oder links. (red)

Museenbleiben
geschlossen
Frauenfeld DasNaturmuseum,
das Museum für Archäologie
und das Historische Museum
Thurgau sind am kommenden
Sonntag, den 23. Februar, infol-
ge des Fasnachtsumzugs in
Frauenfeld ausnahmsweise ge-
schlossen. Dies schreibt der In-
formationsdienst des Kantons
Thurgau ineinerMedienmittei-
lung. (red)

Lichtblicknach
Tuchschmid-Aus
Frauenfeld 80 der 100 vom
Konkurs der Frauenfelder Me-
tallbaufirma Tuchschmid be-
troffenen Angestellten haben
mittlerweileeinenneuenArbeit-
geber gefunden. Dies sagt Da-
nielWessner,ChefdesThurgau-
erAmtes fürWirtschaft undAr-
beit, gegenüberunsererZeitung:
«Das ist dochein schönerErfolg
in dieser kurzen Zeit.» Auf die
MeldungkurzvorWeihnachten,
wonachdasFrauenfelderTradi-
tionsunternehmenzahlungsun-
fähig sei, hätten sich 70 Unter-
nehmen beim RAV gemeldet
und Interesse bekundet.

UmdieAbwicklungdesban-
krotten Betriebs kümmert sich
dasThurgauerKonkursamt.Bis
heute läuft die Frist für Gläubi-
ger, ihreGuthabenanzumelden.
Danach plant das Konkursamt,
dieFahrhabezuversteigern.Be-
reits hat das Konkursamt Kauf-
interessenten für patentge-
schützte Konstruktionen von
Tuchschmid.Auchwerdennoch
offene Aufträge zu Ende ge-
führt. (hil)
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